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Rabinovitch

Japan macht Schule

»Wann Sie mir niit sofort dppis abkaufed,
so ziind ich lhres Hus aa ... *

‘Der Gescheitere
gibt nach

Prof. A. und B. sind sich in einer
Fachzeitschrift bis zur Anédung dar-
iiber in den Haaren gelegen, weil Pro-
fessor A. behauptete, dal grammati-
kalisch die Vergangenheit des Wor-
tes «sich irren» mit der gleichen Lo-
gik «gegirrt> heile, wie man beim

Worte «essen» in der Vergangenheit
ein «G» vor den Vokal «E» setzt und
«gegessen» sage.

Da sich Prof. A. mit keinen Argu-
menten von etwas Besserem iiber-
zeugen laBt, zieht sich Prof. B, mit
folgendem Abschiedsschreiben ausder
Diskussion zuriick:

Sehr geehrter Herr Kollege!

Nachdem ich den Eindruck habe,

16

dafl unsere Auseinandersetzung in be-
kannter Sache die Oeffentlichkeit zu
langweilen beginnt, beuge ich mich
Ihrer Ansicht und verlasse unseren
grammatikalischen Kriegsschauplatz,
Ich habe mich also kliglich «ge-
girret> und bin nun von niemandem
mehr «gegachtet.» Es haben die Shne
die Viter «gegerbt», nun ist die Ge-

schichte «gegendet», — Prof, B.
Amiil

Oh, diese
Fremdworter

Ich war letzthin bei einer befreun-
deten Familie zu Besuch. Das Ge-
spriach kam auf einen Fall von Unter-
schlagung, der im Kanton Bern in den
lezten Tagen erneut sehr viel zu reden
gibt. Plétzlich meinte die Hausfrau,
stolz auf ihr Repertoir an Fremd-
wortern: «Kleine Schelme faBt man,
grofe 148t man laufen. Mehr als
zwei Jahre bekommt dieser Verbre-
cher doch nicht, auf keinen Fall, Der
wird einfach als Psychiater erklirt
und damit ist die Sache erledigt!»

Peinlich fiir Psychiater, Sta

Die Schweig,
wie sie das Ausland sieht

Der Sprecher in einem Pariser-
Kabarett:

«In der Schweiz sind fast alle Bah-
nen — Bergbahnen. Einst ging mei-
nem Ziigli, das einen steilen Hang
héitte erklimmen sollen, der Schnauf
aus. Der Zugfiihrer befahl: ,Alles aus-
steigen, schieben!* Man gehorchte
kommentar- und ausnahmslos. Um
nicht schieben zu miissen, benutzte
der Kondi diese Gelegenheit zur Bil-
lettkontrolle. Meines fand keine
Gnade, und er schnauzte mich an:
«Mein Herr, Sie bezahlen Straftaxe;
Sie haben ein DrittklaBbillett und Sie
schieben an einem — ZweitklaB-
wagen!»

GroBler Beifall! : ig

PFAUEN

isst
trinkt
wohnt

Der Gast voll Vertrauen’
Geht ins Restaurant Pfauen.

ZURICH . Schauspielhaus

Tel. 22191 Otto Ruf, chef de cuisine



	Oh, diese Fremdwörter

